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Weihnacht
In allen Heimen zu Stadt und Land wird auf

dieses Fest hin viel gearbeitet, um den Insassen
Freude zu bereiten, denn am Ende des Jahres
ist das Herz willig, die Botschaft Jesu
aufzunehmen und in sich wirken zu lassen. Wir freuen
uns immer wieder an Weihnachten und dieses
Mal ganz besonders, weil wir hoffen, das Wort
der Engel über Bethlehem werde zur Wahrheit
werden: „Ehre sei Gott in der Höhe, Friede auf
Erden, an den Menschen ein Wohlgefallen!"
Millionen Hände sind zum Himmel erhoben und
erflehen den Erdenfrieden. Möge er kommen und
die Völker wieder versöhnen und einigen unter
das hohe Wort: Ehre sei Gott! Nicht nur wir
Anstaltsleute feiern Weihnachten mit unsern
Heiminsassen, auch draußen in den Lagern wird
die Botschaft verkündet. Das Buch vom Schweizer

Rodolfo 01 g i a t i : „Nicht in Spanien hat's
begonnen" gibt uns so viel zu denken, daß unser
Blick unwillkürlich zu denen sich wendet, die
ohne Obdach und Heim leben und die
Weihnachtsbotschaft auch hören. Lehrer Olgiati hat
sie in die Tat umgesetzt. Er war im September
1936 im Zivildienst in Litzirüti, als ihn jemand
fragte: „Tut ihr nichts für die spanischen
Flüchtlinge?" Einige Wochen später fährt er nach Paris,

besucht spanische Flüchtlingslager in
Südfrankreich, lernt Spanisch und Autofahren und
im Januar 1937 trifft er in Barcelona ein. Von
hier aus nimmt die Hilfstätigkeit ihren Anfang.
Lebensmitteltransporte, die Verteilung von Milch,
Kleidern, Medikamenten, die Einrichtung von
Speisestellen, Kinderheimen, Kantinen für schwangere

Frauen und stillende Mütter, das wird
organisiert. Alles entsteht nicht am grünen Tisch,
sondern spontan aus größter menschlicher Not
heraus. Man fährt in den Autos: „Pestalozzi,
Zwingli, Dunant, Nansen, Wilson", welche
Lebensmittel an die Leidensstätte bringen. Leidende
Kinder fährt man nach Alicante. Zwischenhinein
reist man wieder in die Schweiz, um neue Hilfs¬

quellen zu erschließen und nimmt Beziehungen
zu internationalen Verbänden auf. Olgiati schreibt
einmal: „So beglückt ich immer gewesen bin
über das, was in der Schweiz für die Spanierkinder

geleistet worden ist, weil solches Helfen
zu unsern Aufgaben gehört, so sehr lag mir
immer daran, nicht einfach für unser nationales
Prestige zu arbeiten, sondern, unter Wahrung
unserer Eigenart, mich für die Zusammenarbeit
mit andern einzusetzen." Auf den letzten Seiten
dieses Buches findet man eine packende
Schilderung des Interniertenlagers in Ours. Obschon
sich da bereits 700 Personen befanden, wurden
nochmals 10 000 Gefangene eingebracht,
worunter etwa 7000 Juden aus Baden und der Pfalz.
Die Lagerkost war ungenügend, so daß das Sterben

zur Tagesordnung gehörte. Ein Flüchtling
schildert die Weihnachtsfeier in diesem Lager:
„Von allen Verbindungen abgerissen, dem sichern
Hungertode preisgegeben, glaubten wir nicht
mehr an Rettung. Täglich starben Kameraden
neben uns vor Kälte und Hunger, die man mit
wenig Nahrung hätte retten können. Aber die
Rettung kam nicht, man hatte uns vergessen.
Unser Leben war nur noch ein langsames
Hinüberdämmern; eines Tages würde unser Herz
zu schlagen aufhören, und Kameraden würden
uns am Morgen auf den Leichensammler schieben.

Dann nahte das Weihnachtsfest. Einige hatten

sich aufgerafft, faßten den Plan, am
Weihnachtsabend für die Elendesten unter uns ein
Essen zu veranstalten. Nach Monaten unvorstellbarer

Not sollten diese Kameraden einmal
ohne Hunger schlafen gehen. Dieser Plan sehten
undurchführbar. Alle Vernunft sprach dagegen;
man mußte einen sehr starken Glauben haben um
dieses Wunder für möglich zu halten. Aber das
Wunder geschah, unerwartet erschlossen sich
Hilfsquellen, unsere Kraft schien mit der gestellten

Aufgabe zu wachsen.
150 Menschen saßen am Weihnachtsabend in
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